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LOKALES AUS DEN SCHULEN

An die Schülerinnen der Jahr-
gangsstufen 5, 6 und 7 der Ma-
rienschule konnten jetzt die 
bestellten Nowaste-Becher 
ausgegeben werden. Das be-
richtet die Schule in einer 
Pressemitteilung. Diese für 
junge Leute ansprechend ge-
stalteten, in Form und Materi-
al nochmals verbesserten Ge-
tränkebecher seien in indivi-
duell zusammenstellbaren 
Farbkombinationen erhält-
lich und mit dem Schullogo 
versehen. Durch die Verwen-
dung dieser Becher, die aus-
schließlich aus Baumharzen 
bestehen und frei von schädli-
chen Stoffen und Plastik sind, 
könne jeder mit dazu beitra-
gen, Müll zu vermeiden und 
„unserer Umwelt etwas Gutes 
zu tun“, sagt Ute Lange, Um-
weltbeauftragte der Marien-
schule, die das Projekt initiiert 
hat und umsetzt. 

Plastik stelle in der heutigen 
Zeit eine große Umweltbelas-
tung dar, betont die Schule. So 
sei auch an der Marienschule 

das Müll aufkommen, insbe-
sondere was Plastikbehältnis-
se und Pappbecher betrifft, im 
Laufe der vergangenen Jahre 
enorm gestiegen. Nach Mit-
teilung der Betreiber der Cafe-
teria fielen pro Woche rund 
250 dieser Becher und unge-
fähr 100 Kunststoffbehältnis-
se an. Auf ein Schuljahr bezo-

gen seien dies annähernd 
14 000 Einwegbehälter, die 
verbraucht und über den Müll 
entsorgt werden.  

Der Wunsch, diese täglich 
anfallende Müllmenge besser 
in den Griff zu bekommen 
und zu reduzieren, war bereits 
zu Beginn des Schuljahres 
2011/2012 ein anvisiertes Ziel 

und ab dem Schuljahr 
2013/2014 ausschlaggebend 
für die Anschaffung der viel-
seitig verwendbaren Mehr-
wegbecher der Firma Nowaste 
aus Hanau. 

In der Cafeteria der Marien-
schule können Getränke jetzt 
nur noch in eigenen oder aus-
leihbaren Nowaste-Bechern 

gekauft werden, da hier – nach 
einer mehrjährigen Über-
gangszeit – seit November 
2019 keine Einwegbecher 
mehr zur Verfügung stehen. 

Wie in den Jahren zuvor 
wurde dieses Projekt zur 
Nachhaltigkeit vom Förder-
verein der Marienschule fi-
nanziell unterstützt. han

Sie sind bunt, bestehen 
aus natürlichen Rohstof-
fen und sollen dabei hel-
fen, Müll zu vermeiden: 
An der Marienschule in 
Fulda sind jetzt soge-
nannte Nowaste-Becher 
ausgegeben worden.
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Marienschule will Masse an Einwegbehältern in den Griff bekommen

Mit Nowaste-Bechern gegen den Plastikmüll

Eine fünfte Klasse zeigt – stellvertretend für alle Klassen der genannten Jahrgangsstufen der Marienschule – nach der Ausga-
be ihre individuell kombinierten Nowaste-Becher mit Klassenlehrerin Sandra Wiegand und Ute Lange. Foto: Schule

Studienrätin Daniela Röder 
von der Richard-Müller-
Schule in Fulda hat unlängst 
ihr 25-jähriges Dienstjubilä-
um gefeiert. Nach einer Aus-
bildung zur Bankkauffrau 
bei der Kreissparkasse Fulda 
studierte sie Wirtschaftspä-
dagogik. Im Anschluss daran 
war sie in einer Frankfurter 
Werbeagentur tätig. Ein 
Jahr später begann sie ihr 
Referendariat an den berufs-
bildenden Schulen in Mainz 
und Bingen. Dort wurde sie 
im Jahr 2000 zur Studienrä-
tin berufen. Zwei Jahre spä-
ter zog Röder in die Fuldaer 
Heimat zurück, wo sie zu-
nächst an der Ferdinand-
Braun-Schule und ab 2004 
an der Richard-Müller-Schu-
le tätig gewesen ist. Direkto-
rin Claudia Hümmler-Hille 
dankte Röder für ihren Ein-
satz für die Schule im Rah-
men einer kleinen Feierstun-
de und überreichte im Na-
men des Staatlichen Schul-
amtes die Urkunde zum 
Dienstjubiläum. / han

Daniela Röder

MENSCHEN IM 
BLICKPUNKT

Da die Räumlichkeiten be-
grenzt sind, die Schule aber 
neben der Ehrung der Schüler 
gleichermaßen den Eltern 
danken wollte, war den Ver-
antwortlichen rasch klar, dass 
ein Mammutprogramm her 
muss. Sechs Veranstaltungen 
– drei pro Tag – haben Schul-
leiter Dr. Ulf Brüdigam und 
die Schulleiterin Sybille Un-
terstab zu moderieren. „Uns 
war sehr wichtig, die Eltern 
mit einzubinden und ihnen 
die Möglichkeit zu geben, bei 
der Feier dabei zu sein. Der 
Rahmen ist außergewöhnlich 
und zugleich schade, da eine 
Zeugnisübergabe ein Freuden-
fest ist, das nun vollumfäng-
lich nicht stattfinden kann“, 
sagte Brüdigam. 

In seiner Begrüßungsrede 
ging der Schulleiter auf das 
Thema Corona ein. Bis zum 
12. März sei alles normal ver-
laufen, ehe die Abgänger ihre 
Prüfungsvorbereitung selbst 
in die Hand nehmen mussten. 
Deshalb sprach Brüdigam von 
einem Abitur im Home-Offi-
ce, bei welchem die Absolven-
ten nicht aus Angst geflüchtet 
seien, sondern die Widerstän-
de bekämpft hätten. Passend 
hierzu lautete das Motto des 
Jahrgangs „Abidemie – wir ha-

ben die Quarantäne überstan-
den“. „Vielleicht“, so Brüdi-
gam, „fiel durch fehlende Par-
tys das Lernen gar ein Stück 
leichter.“ Dass Rituale wie die 
Abi-Party ausfallen müssen, 
sei bedauerlich. 

Der Vorstand des Elternbei-
rates sprach in seiner Rede von 
einem breiten Spektrum, das 
sich die Abiturienten in einer 
kurzen Zeit angeeignet haben, 
während die Stufensprecher 
Maria Klaus und Max Vogler 
Gruß- und Dankesworte aus-
richteten. „Wir tragen als he-

ranwachsende Generation ei-
ne große Verantwortung für 
die Zukunft“, betonten sie. 

Speziell verlief derweil die 
Übergabe der Zeugnisse. So la-
gen die Umschläge bereits auf 
den Tischen parat, so dass alle 
zeitgleich ihr Zeugnis unter 
lautstarkem Beifall erhielten. 
Eine Bildergalerie der vergan-
genen Schuljahre rundete die 
Veranstaltung ab. Musikalisch 
wurden die Feierlichkeiten 
von der Familie Moormann 
sowie Sofia und Stefanie Root 
untermalt.

Nicht an einem, sondern 
gleich an zwei Tagen 
ehrt die Freiherr-vom-
Stein-Schule kursweise 
ihre Abiturientinnen und 
Abiturienten. Gestern fiel 
der Startschuss für ins-
gesamt sechs Veranstal-
tungen in der Schulaula.
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Von unserem 
Redaktionsmitglied 
TOBIAS KONRAD

Zeugnisübergabe für 107 Absolventen der Freiherr-vom-Stein-Schule

Im Home-Office zum Abitur

Mit ihren Eltern und reichlich Abstand zum Nebenmann waren die Abiturientinnen und Abiturienten in der Aula der Freiherr-
vom-Stein-Schule zugegen. Foto: Tobias Konrad

Mit Celine Jahn (1,0) 
kommt die beste Abitu-
rientin aus der 13D. Mit 
Anton Warth, Alexander 
Evangolou, Friederike 
Günther, Johanna Moor-
mann, Paula Tozey, Selina 
Krebs, Julia Rössler, Su-
sanna Thiem, Lukas Jehn, 
Carlo Mörmel, Lucas Ni-
ckel, Anna Brähler, Selina 
Heil, Jenna Marie Link, Jo-

hanna Marie Pircher, Yvet-
te Tukacs, Katharina Ko-
woll, Annika Marie Maurer, 
Gregor Münker, Lukas 
Sorg und Erik Heinz haben 
21 weitere Absolventen ei-
ne Eins vor dem Komma. 
Insgesamt legten 107 
Schülerinnen und Schüler 
das Abitur ab, die einen 
Jahrgangsschnitt von 2,41 
erreichten.

DIE JAHRGANGSBESTEN

In die Diskussion um die Ge-
staltung des Aueweihers hat 
sich die Fuldaer FDP einge-
schaltet. Wie die Stadtverord-
netenfraktion der Freien De-
mokraten mitteilte, besitze 
der Aueweiher „bereits eine 
hohe Aufenthaltsqualität. Die 
Landesgartenschau eröffnet 
die Chance, sie weiter zu stei-
gern.“ Der FDP zufolge müsse 
„diese Steigerung sanft erfol-
gen“. Viele Stellen rund um 
den Weiher eigneten sich für 
die Errichtung von Bänken, 
Hängematten und Stegen, die 
einen Blick auf den See bieten. 
Strand und Tretboote „wür-
den allerdings eine Unwucht 
in das Konzept bringen, wel-
che die Balance zwischen Na-
turerlebnis und Urbanität stö-
ren würde“, sagte der FDP-
Fraktionsvorsitzende Michael 
Grosch.  

Dessen Stellvertreter Helge 
Mühr ergänzte: „Wir brau-
chen über die Stadt verteilt be-
sondere Orte, die es anderswo 
so nicht gibt. Will die Stadt ei-
nen echten Mehrwert für die 
Fuldaer Bevölkerung schaf-
fen, dann sollte sie den Fluss 
wieder in die Stadt holen. Da-
für setzen wir uns ein.“  

Der Aueweiher in Fulda soll 
für die Landesgartenschau 
2023 umfangreich umgestal-
tet und dessen Gewässerquali-
tät verbessert werden. Das 
Konzept der Stadt sorgt je-
doch für Diskussionen. Natur-
schützer befürchten gravie-
rende Eingriffe in den Natur-
raum und einen Ausbau von 
Angeboten zur Naherholung 
zulasten der Tierwelt. Der Na-
turschutzbund hatte Unter-
schriften gesammelt. nz
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Aueweiher

FDP plädiert 
für sanfte 
Entwicklung 


